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l. Anwendung der Richtlinien

Diese Richtlinien gelten fir alle Sorten von Trifolium pratense L.

Il.  Anforderungen an das Vermehrungsmaterial

1. Die zustdndigen Behorden bestimmen, wann, wohin und in welcher Menge und
Beschaffenheit das fir die Prifung der Sorte erforderliche Vermehrungsmaterial zu liefern ist.
Anmelder, die Material von auBerhalb des Staates einreichen, in dem die Prifung
vorgenommen wird, mussen sicherstellen, daR alle Zollvorschriften erfullt sind. Folgende
Mindestmenge an Vermehrungsmaterial wird empfohlen:

1,0 kg.
Die Mindestanforderungen an die Keimfahigkeit, den Feuchtigkeitsgehalt und die Reinheit
sollten nicht niedriger sein als die in dem betreffenden Land bestehende Vermarktungsnorm
fir zertifiziertes Saatgut. Die Keimféhigkeit sollte so hoch wie moglich sein.
2.  Das Vermehrungsmaterial darf keiner Behandlung unterzogen worden sein, es sei denn,

dal’ die zustandigen Behorden eine solche Behandlung gestatten oder vorschreiben. Soweit es
behandelt worden ist, mussen die Einzelheiten der Behandlung angegeben werden.

I1l.  Durchfiihrung der Priifung

1.  Die Mindestpriifungsdauer sollte in der Regel zwei gleichartige Wachstumsperioden
betragen.

2.  Die Prufungen sollten in der Regel an einer Stelle durchgefiihrt werden. Wenn einige
wichtige Merkmale an diesem Ort nicht festgestellt werden kdnnen, kann die Sorte an einem
weiteren Ort gepruft werden.

3. Die Feldprifungen sollten unter Bedingungen durchgefiihrt werden, die eine normale
Pflanzenentwicklung sicherstellen. Die Parzellengrofe ist so zu bemessen, dal? den Bestanden
die flr Messungen und Z&hlungen bendtigten Pflanzen oder Pflanzenteile entnommen werden
kdnnen, ohne dal} dadurch die Beobachtungen, die bis zum Abschluf der Vegetationsperiode
durchzufuhren sind, beeintrachtigt werden. Die Prifungen sollten an jedem Prifungsort pro
Wachstumsperiode mindestens folgendes umfassen:

a)  Parzellen in Reihen

3000 Pflanzen (Dichte ungefahr 450 Pflanzen je m?), die auf zwei
Wiederholungen verteilt werden sollten

b)  Parzellen mit Einzelpflanzen

60 auf drei Wiederholungen verteilte Einzelpflanzen.
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Getrennte Parzellen fur Erfassungen einerseits und Messungen andererseits konnen nur bei
Vorliegen dhnlicher Umweltbedingungen verwendet werden.

4.  Zusatzliche Prifungen fur besondere Erfordernisse kdnnen durchgeftihrt werden.

I\VV. Methoden und Erfassungen

1.  Wenn nicht anders angegeben, sollten alle Erfassungen zur Bestimmung der
Unterscheidbarkeit, der Homogenitat und der Bestandigkeit erfolgen:

- bei Einzelpflanzen an 60 Pflanzen oder Teilen jeder der 60 Pflanzen
- bei Parzellen in Reihen an mindestens 1 500 Pflanzen.

Die Variabilitat innerhalb der Sorte sollte nicht die Variabilitat der vergleichbaren bekannten
Sorten Ubersteigen.

2.  Die Auswertung der Ergebnisse sollte gemaR der in der Allgemeinen Einfihrung zu den
Prafungsrichtlinien dargelegten Regel fiir fremdbefruchtende Sorten erfolgen.

3. Alle Messungen am Blatt sollten innerhalb von 1 bis 2 Wochen nach dem mittleren
Zeitpunkt der Bllte am dritten Blatt des Haupttriebs von oben vorgenommen werden.

V. Gruppierung der Sorten

1. Das Priufsortiment sollte zur leichteren Herausarbeitung der Unterscheidbarkeit in
Gruppen unterteilt werden. Fir die Gruppierung sind solche Merkmale geeignet, die
erfahrungsgemal innerhalb einer Sorte nicht oder nur wenig variieren. Die verschiedenen
Auspragungsstufen sollten in der Vergleichssammlung ziemlich gleichmalRig verteilt sein.

2.  Den zustdndigen Behorden wird empfohlen, die nachstehenden Merkmale fur die
Gruppierung der Sorten heranzuziehen:

Ploidie (Merkmal 2).

VI. Merkmale und Symbole

1.  Zur Beurteilung der Unterscheidbarkeit, der Homogenitat und der Bestandigkeit sollten
die Merkmale mit ihren Auspragungsstufen, wie sie in der Merkmalstabelle aufgefiihrt sind,
verwendet werden.

2. Hinter den Auspragungsstufen fir jedes Merkmal stehen Noten (Zahlen) fir eine
elektronische Datenverarbeitung.

3. Legende:

(*) Merkmale, die fiir alle Sorte in jedem Priifungsjahr, in dem Priifungen vorgenommen
werden, herangezogen werden und in jeder Sortenbeschreibung enthalten sein sollten,
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sofern die Auspragungsstufe eines vorausgehenden Merkmals oder regionale
Umweltbedingungen dies nicht ausschlieRRen.

Siehe Erklarungen zu der Merkmalstabelle in Kapitel VIII.
Zu erfassen an: A = Einzelpflanzen

B = Parzellen in Reihen

C = besonderen Priifungen
tatsdchliche Messung.

Messungen einer Anzahl einzelner Pflanzen oder Pflanzenteile.

visuelle Erfassung durch eine einzige Beobachtung einer Gruppe von Pflanzen oder
Pflanzenteilen.

visuelle Erfassungen durch Beobachtung einer Anzahl einzelner Pflanzen oder
Pflanzenteile.
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VIII. Erklarungen zu der Merkmalstabelle

Zu 2: Ploidie

Die Ploidie sollte an mindestens 100 Jungpflanzen erfal3t werden.

Zu 3 und 4: Keimblatt: Lange (3), Breite (4)

Die Erfassung sollte 12 bis 14 Tage nach der Aussaat im Gewéchshaus erfolgen, wenn
das erste Blatt voll entwickelt ist. Wenn die beiden Keimblatter unterschiedlich groR
sind, sollte das groRte gemessen werden.

Zu 5 und 6: Pflanze: Natlrliche HOhe im Aussaatjahr (5); Blatt: Farbe im Aussaatjahr (6)

Die Erfassung sollte 4 bis 5 Wochen nach dem Reduktionsschnitt erfolgen.

Zu 7: Pflanze: Wuchsform im Herbst des Aussaatjahres

Eine visuelle Schatzung des Winkels zwischen den duf3eren Trieben und der
Horizontale wird vorgenommen.

1 1 = aufrecht
A 3
3 = halbaufrecht
5
5 = mittel
y
7 = halbliegend
9 = liegend
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Zu 11: Zeitpunkt der Blite

Die Erfassung sollte vorgenommen werden, wenn 3 Blltenkopfchen pro Pflanze
blihen.

Zu 12 13und 14: Trieb: Lange (12), Dicke (13), Anzahl Internodien (14)

Der langste Trieb, einschliellich des Blutenkdpfchens, sollte innerhalb von 1-2 Wochen
nach dem mittleren Zeitpunkt der Blite erfa3t werden. Die Dicke sollte 2 bis 4 cm iber dem
Bestockungsknoten erfalit werden.

Zu 15: Trieb: Dichte der Behaarung

Die Dichte der Behaarung sollte am 3. Internodium eines voll ausgebildeten
Blutenkdpfchens am gleichen Trieb erfal3t werden, der auch zur Messung der L&nge des
Triebs herangezogen wird.

Die Erfassung sollte an diesem Internodium erfolgen.
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Zu 16: Blatt: Form des mittleren Fiederblatts

1 2 3
langlich eiférmig abgerundet

Zu 19: Blatt: Intensitit der weiRen Zeichnung

Die Erfassung sollte zu Beginn der Bliite am oberen Drittel der Pflanze vorgenommen
werden.

Zu 20: Pflanze: Natirliche H6he nach dem Schnitt

Die Erfassung sollte innerhalb von 4 bis 6 Wochen nach dem Sommerschnitt erfolgen.
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Technischer Fragebogen

Referenznummer
(nicht vom Anmelder auszufillen)

TECHNISCHER FRAGEBOGEN
in Verbindung mit der Anmeldung zum Sortenschutz auszufiillen

Art Trifolium pratense L.

ROTKLEE

Anmelder (Name und Anschrift)

Vorgeschlagene Sortenbezeichnung oder Anmeldebezeichnung
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4.

Informationen Gber Ursprung, Erhaltung und Vermehrung der Sorte (Anzahl
Komponenten und Generation, Ursprung, usw.)
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5.

am nachsten kommt, bitte ankreuzen).

5.1
@

5.2
(11)

5.3
(12)

5.4
(17)

Anzugebende Merkmale der Sorte (die in Klammern angegebene Zahl verweist auf das
entsprechende Merkmal in den Priifungsrichtlinien; die Auspragungsstufe, die der der Sorte

Merkmale

Ploidie

diploid
tetraploid

Zeitpunkt der Blite

sehr frih
frih
mittel
spat

sehr spat

Trieb: Lange

sehr kurz
kurz
mittel
lang

sehr lang

Blatt: Lange des mittleren Fiederblatts

kurz
mittel

lang

Beispielssorten

Renova

Titus

Lipiero, Wiro

Formica, Renova
Barfiola, Marino
Lucrum, Markus

Bjorn, Kora

Wiro
Renova
Tempus

Markus

Note

2[1]
411

1r]
3[1]
5[]
7[1]
9[1]

1]
3[1]
5[]
]
o]

3[ ]
5[]
]
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Merkmale Beispielssorten Note
5.5 Blatt: Breite des mittleren Fiederblatts
(18)
schmal Wiro 3[1]
mittel Merviot 511
breit Rotra 711

6. Ahnliche Sorten und Unterschiede zwischen den Sorten

Bezeichnung der Merkmal, in dem die  Auspragungsstufe der  Ausprégungsstufe der
ahnlichen Sorte ahnliche Sorte ahnlichen Sorte Kandidatensorte
unterschiedlich ist®

°) Sofern die Auspragungsstufen der beiden Sorten identisch sind, bitte die GroRe des
Unterschieds angeben.
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7. Zusatzliche Informationen zur Erleichterung der Unterscheidung der Sorte
7.1 Resistenz gegen Schadorganismen

7.2 Besondere Bedingungen fir die Prufung der Sorte

7.3 Sonstige Informationen

8.  Genehmigung zur Freisetzung

a)

b)

Ist es erforderlich, eine vorherige Genehmigung zur Freisetzung der Sorte gemal
der Gesetzgebung fir Umwelt, Gesundheits- und Tierschutz zu erhalten?

Ja [1] Nein [1]
Wurde eine solche Genehmigung erhalten?

Ja [] Nein [1]

Sofern die Frage mit “ja” beantwortet wurde, bitte eine Kopie der Genehmigung beiftigen.

[Ende des Dokuments]




	AUF UNTERSCHEIDBARKEIT, HOMOGENITÄT UND BESTÄNDIGKEIT
	ROTKLEE
	Zu 3 und 4:  Keimblatt:  Länge (3), Breite (4)
	Zu 7:  Pflanze:  Wuchsform im Herbst des Aussaatjahres
	Zu 15:  Trieb:  Dichte der Behaarung
	Zu 19:  Blatt:  Intensität der weißen Zeichnung
	Zu 20:  Pflanze:  Natürliche Höhe nach dem Schnitt

